
757a Unsicherheit;in der Raumkunst,der Möbel-

X tischlereieinegewisseÖde,Farbenunsicherheit,
l X" ja geradezufalscheStimmung.Dasmachteund

l I Y ließunbefriedigt.EintoterPunktwarerreicht,
i-ÄIVU";n- 1 den großenkunstgewerblichenProduzenten nur

, allzudeutlicherkennbar.'DiemeistenMenschen

xK vonGeschmackundKulturwolltenundkonnten
in einemmodernen,ihneneingerichtetenInte-
rieur nicht leben, ihrem Raumgefühlwider-

: 1L strebtedieseRaumkunst.Vielleichtsindsie
i. x wohlzusehrhistorischinfiziert.InParenthese

übrigensgesagt,dieFranzosen,diegenialen
Schöpfer der modernen Malerei, wissen und

x" "i" wollenauchwenigvonmodernerMöbel-und
k Raumkunstwissen.L'Art nouveauwar nicht
' , viel mehr als ein einzelner

VersucheinesAusländers
„ unddasCastelBerangerin

Auteuil, dasWerk Guimard,
ist nicht mehr das Ziel von

Holzkmg,xwlahrhunden Wallfahrern.Es ist auch
charakteristisch, daß die

Käuferdergewißbewundernswertenund unikenBijouxvon

Lalique auf der Pariser Weltausstellung meist Bühnen-
künstlerinnen (Sarah Bernhardt) und reiche Amerikane-
rinnen und ausländische, meist deutsche Museen waren.

Und in England in den I-Iäusern des Komfort, auch
in den Schlössern unserer Aristokraten, die gewiß bequem
und geschmackvoll zu leben und zu wohnen verstehen
seit alters, hat die "Moderne" keinen Eingang gefunden. 5
Und doch oder trotzdemgibt es keinemustergültigeren
VorbilderfürWohnungseinrichtungals ein englisches i;

Home. Man darf übrigens Englands modernes Kunst-

gewerbenichtnachdem"Studio"beurteilen.Daswäre
verkehrt. Ä

Das waren nach meinem Gefühl wohl die Gründe,
welchedieLeitungdes k.k.ÖsterreichischenMuseums
veranlaßten, ein neues und doch altes Rezept hervor-

zuholen,eswiedereinmalmitdenhistorischenStilenzu lversuchen, getreue, mustergültige, historisch richtige In-
terieursausverschiedenenZeiten,sicherengeschlossenen 5
Stilepochenzusammenzustellen.Ich kann mir nicht den- w: 1'

ken, daß es sich dabei einfach darum handelt, genau Mohnmörser,XVI.jahr-
wieder zu kopieren denn ein gotisches dusteres kund",


